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2. Januar 20202. Januar 2020
Liebes Tagebuch,
wir sind „die mit den Tagebüchern“ habe ich schon 
häufig gehört, wenn es in kleinen oder größeren Run-
den um die Vorstellung unserer Arbeit ging. Ich höre 
das ganz gerne, obwohl es unsere Arbeit schon arg 
auf eine einzelne Methode reduziert. Macht nichts, 
denn Tagebücher sind klasse! Und dies hier ist das Ta-
gebuch unseres Vereins, genauer gesagt das Tagebuch 
2020. 

Jedes Jahr seit der Vereinsgründung hatte seine 
eigene Dramaturgie, eigene Erfolgsgeschichten, über-
raschende Wendungen und wurde geprägt durch 
spannende Begegnungen unter Menschen. So wird es 
sicherlich auch in diesem Jahr sein.

Und darum geht es uns ja auch immer und immer 
wieder. Wie können sich Menschen begegnen, damit 



sie sich auf Grundlage wechselseitiger Wertschätzung 
entwickeln und entfalten können?

Wie kann das in der Schule, im Klassenzimmer gelin-
gen, so dass ein erfolgreicher Beziehungsaufbau zum 
selbstverständlichen Teil der Schulkultur wird?

Wie können solche schulischen Erfahrungen in die Ge-
sellschaft getragen werden, um eine Kultur des viel-
fältigen Miteinanders zu etablieren? 

Wer soll das „Tagebuch 2020 ChangeWriters e.V.“ le-
sen? 

	# Unsere Freundinnen und Freunde, Vereinsmitglieder, 
Förderer und Partner sollen es lesen damit diese 
einen tiefen Einblick in unseren Alltag bekommen.
	# Alle Entscheidungsträger in unserem Bildungs-
system, denen Beziehungsaufbau in der Schule so 
wichtig ist, dass sie eine wertschätzende Grund-
haltung in den Klassenräumen etablieren möchten, 
sollen es lesen.
	# Alle, die unser Seminar besucht haben oder vorhaben 
es zu besuchen, sollen es lesen.
	# Alle Menschen, die neue Impulse für ihre pädago-
gische Arbeit suchen, sollen es lesen.
	# Alle Schülerinnen und Schüler, die mit Hilfe der 
ChangeWriters Methoden ihre ablehnende Haltung 
zur Schule überwunden und Schule als Ort der 
Sicherheit kennengelernt haben, sollen es lesen.
	# Und natürlich sollen es alle Menschen lesen, die 
gerne Tagebücher lesen. 

Das sind große Fragestellungen und wir leisten unse-
ren Teil, um Antworten darauf anzubieten. Dieses Ta-
gebuch soll genauso sein, wie alle Tagebücher: ehrlich, 
offen, vielfältig, persönlich, unperfekt und vor allem 
eine Unterstützung für alle, die darin schreiben. Und 
am Ende des Jahres werden wir es auch Außenstehen-
den als Lesestoff anbieten.



Die Besonderheit dieses Buches ist, dass alle Leserinnen 
und Leser die Wahl haben. Sie können entweder einfach 
nur das Tagebuch lesen, oder sie entscheiden sich für 
einen noch tieferen Einblick in unsere Arbeit, in dem sie 
mit Hilfe der QR Codes die einzelnen Kapitel unseres 
Jahresberichts nach Social Reporting Standard auf-
rufen. 

Bitte nehmen Sie beim Lesen gerne einen Stift und 
Marker zur Hand, unterstreichen Sie, notieren Fra-
gen oder markieren Sie, was Ihnen wertvoll erscheint. 
Fragen aufwerfen ist uns wichtig – schicken Sie ihre 
gerne an info@changewriters.de .

Vielen Dank!

Hier geht‘s zu 
Kapitel 1



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Hendrik Bahr,
Bonn

begeisterter 
Trainer

Lehramts-
anwärter
(Referendar)

Ich habe die ChangeWriters im Rahmen ei-
ner Projektpräsentation des Stipendiumpro-
gramms  „Open Transfer Accelerator“ 2018 
in Berlin kennengelernt. Irgendwie passte 
„es“ sofort und kurze Zeit später habe ich 
das Seminar in Dorsten besucht.

Auf dass es uns gelingt, in diesem Jahr 
trotz Corona mehr gelingenden Bezie-
hungsaufbau an möglichst vielen Schulen 
in ganz Deutschland, Österreich und der 
Schweiz zu schaffen.

If you want a happy ending, that depends, 
of course, on where you stop your story. 
– Orson Welles



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Britta Hülder, Dorsten

Trainerin,
Mitdenkerin

Psychologin (Schul-
psychologin und 
systemische Thera-
peutin)

Eigentlich war ich 2015 nur auf der Suche 
nach einem Raum für meine nebenberufliche 
Tätigkeit. Als ich endlich etwas gefunden 
hatte, waren die ChangeWriters schneller. 
Aber dann waren sie so nett und teilten ihr 
erstes Büro übergangsweise mit mir.

Ich möchte mich in diesem Jahr als Traine-
rin in den Seminaren ausprobieren und in 
den Seminaren die Idee der ChangeWriters 
verbreiten, damit möglichst viele SchülerIn-
nen davon profitieren.

Follow your heart



15. Januar 202015. Januar 2020
Liebes Tagebuch,
ich habe neulich ein Interview mit Bodo Janssen, dem 
Chef der Hotelkette „Upstalboom“, auf youtube ge-
sehen. Er hat sein Unternehmen völlig neu aufgestellt 
und setzt die Persönlichkeitsentwicklung der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in den Mittelpunkt des 
Unternehmenszwecks, nicht die Gewinnmaximierung. 

Er sagte in dem Interview: „Leistung wird natürlich 
vorausgesetzt. Aber gesundes, qualitativ hochwerti-
ges Essen zum Beispiel, das ist austauschbar. Die Fä-
higkeit, Beziehungen zu gestalten, aber nicht. Unsere 
Gäste melden uns zurück, dass sie Menschen begegnen 
und nicht irgendwelchen Standards oder Marionetten. 
Dadurch entsteht eine ganz andere Beziehung. Und 

darum geht es, um die gelingende Beziehung.“

Ja, es geht um gelingende Beziehungen in unserer 
täglichen Arbeit. Auch innerhalb unseres Teams geht 
es um gelingende Beziehungen. Und so stehen am Jah-
resanfang nicht nur die Planung, Organisation und 
Aufgabenverteilung, sondern auch die ersten Schritte 
unseres Entwicklungsprozesses Teamkultur.

Am Ende des ersten Schrittes stand unsere Wertepy-
ramide, also die Werte, die uns in unserem Verein wich-
tig sind.

Nach dem Prozess konnten wir rückblickend erkennen, 
dass sie bereits von uns gelebt werden, denn ganz 
leicht ließen sich einzelne Rückmeldungen von Seminar-
teilnehmenden unseren Werten zuordnen.



Und so sehen sie aus:

„Ich habe mich während der vier 
Seminartage sehr wertgeschätzt 
gefühlt, so viele kleine Aufmerk-
samkeiten machten die Zeit hier 
sehr angenehm.“

„Diese vier Tage haben mir ge-
holfen, mir wieder vor Augen zu 
führen, warum ich diesen Beruf 
gewählt habe. Es bringt mich 
wieder zu dem, wie es mal war.“

„Es war perfek-
tionistisch: die 
Präsentation, das 
Essen, die Modera-
tion, der ganze 
Rahmen. Danke für 
alles.“

„Ich nehme etwas mit, das mir 
etwas abhanden gekommen ist. 
Ich glaube wieder an Kollegen, 
denen die Schüler tatsächlich am 
Herzen liegen. Ich bin gar nicht 
die einzige auf der Welt, die et-
was ändern möchte.“

„Ich habe noch nie ein Semi-
nar besucht, indem man so eine 
immense Energie bekommt.“

„Ich durfte bei euch ganz 
viel Euphorie erleben. Man 
merkt, dass ihr für das 
Thema brennt und das wirkt 
ansteckend.“

„Stark in stürmischen Zeiten“ heißt das Buch von 
Bodo Janssen und Anselm Grün, auf das sich unser 
Prozess stützt. Na denn los, stürmisch ist es doch 
bei uns immer irgendwie…



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Rahel Schelb, Gsteigwiler (Schweiz)

Trainerin

Lehrerin

Es muss im Winter `17 gewesen sein, als ich 
von meinem Partner einen Link geschickt 
bekam: «Schau mal den Spiegel-Bericht, da 
macht einer was mit Tagebuch schreiben in 
der Klasse. Das interessiert dich bestimmt.» 
Gelesen, den Flieger nach Deutschland ge-
bucht, das Seminar gemacht, infiziert. Nicht 
mit Corona, mit dem ChangeWriters-Anliegen. 

Lass uns loslegen und die ChangeWriters 
Methoden in die Schweiz bringen, damit 
Wertschätzung im Schulalltag selbstver-
ständlich wird.

In dir steckt so viel – du sollst dich ak-
zeptiert wissen und gesehen fühlen, damit 
du deine Persönlichkeit entwickeln und 
dein Potential entfalten kannst.



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Natalie Venne-
mann, Schermbeck

Biografie-
entdeckerin

Syst. Familien-
therapeutin ab 
Mai 2021, Kin-
der- und Jugend-
trauerbegleiterin, 
....

Das war im Jahr 2018I. Ich habe in der di-
rekten Nachbarschaft der ChangeWriters 
gearbeitet. Da lag es nahe, mich zu einem 
Seminar anzumelden.

Ich möchte sinnvolle Projekte für Ju-
gendliche entwickeln und in die Pra-
xis umsetzen und das alles mit ganz viel 
Spaß!

Egal was kommt es wird gut, immer geht 
ne neue Tür auf - irgendwo....



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Silke Krämer,
Dinslaken

Vorsitzende

Lehrerin

Ich habe im Jahr 2018 zum ersten Mal von 
dem Verein gehört und fand die Inhalte so-
fort interessant für meine Schule. Noch im 
selben Jahr fand das Seminar bei uns statt.

Meine Ziele mit dem Verein für 2021: So 
viele Schüler*innen wie möglich kommen 
in den Genuss von wertschätzenden und 
gelingenden Beziehungen zu sich selbst 
und zu anderen und im Verein kommen 
wir zum gemeinsamen Weiterentwickeln.

Love it, leave it or change it. Ich habe die 
Wahl, worauf ich meine Aufmerksamkeit 
richte. 



Übung



31. Januar 202031. Januar 2020
Liebes Tagebuch,
wie aufregend, ein Fernsehteam der Serie Arte – xeni-
us kam zu Besuch. Arte und die ChangeWriters, hof-
fentlich haben sie uns gründlich recherchiert.

Wir trafen uns zunächst in Dinslaken-Lohberg, meiner 
alten Wirkungsstätte.

Nach dem Auftaktdreh am Zechengelände ging es auf 
den Lohberger Marktplatz.

Unzählige Erinnerungen kamen hoch aus der Zeit als 
Schulsozialarbeiter und das erste „Hallo“ von Bekann-
ten wollte nicht lange auf sich warten lassen. Dann 
ging es weiter zum Duisburger Bahnhof, um Prof. 
Gerhard Lauer abzuholen. 



Gerhard ist Literaturwissenschaftler und Professor 
für Digital Humanities an der Universität Basel. Was 
für eine Ehre, ihn kennengelernt zu haben.

Anfangs machte ich mir Sorgen über den ersten Ein-
druck, der entsteht, wenn ein Gast mitten im Winter 
am Duisburger Hauptbahnhof aussteigen muss.

Eine schöne und heimelige Atmosphäre baut sich da für 
Außenstehende eher weniger auf. Den ganzen Tag über 
versicherte ich dem Team (aus München) immer und 
immer wieder, dass es im Ruhrgebiet wirklich schön ist.

Bei der Frage, wann denn die schönen Stellen endlich 
kommen, geriet ich dann doch ins Schwitzen.

Man muss das Ruhrgebiet auch verstehen wollen.

Mit Gerhard war es eine tolle Zeit, wir verstanden uns 
auf Anhieb.

Die Fahrt zu unserem Seminarraum nutzten wir zu 
einem regen Austausch und auch das Ausloten über 
mögliche Wege der Zusammenarbeit trug Früchte.

Einer mehr, der die Wirksamkeit unserer Arbeit – ins-
besondere der Tagebuchmethode – bestätigte.

In Dorsten angekommen warteten schon ein Dutzend 
ChangeWriters auf uns, um einige Seminarsequenzen 
zu drehen.

Ein perfekter Tag mit allen Zutaten, die die Chan-
geWriters brauchen. Erdung zur Basis, Fachlichkeit, 
engagierte Menschen und spannende Begegnungen. So 
ist es gut.



3. Februar 20203. Februar 2020
Liebes Tagebuch,
der heutige Tag führte uns nach Stuttgart zur 
Vector-Stiftung, um unsere Arbeit einem ausgewähl-
ten Publikum vorzustellen.

Zehn Minuten bekamen alle Projekte Zeit, um für sich 
zu begeistern. Möglicherweise würden wir eine Unter-
stützung für unsere Arbeit erhalten. Schon häufig 
wurde uns von Lehrerinnen oder Lehrern zurückgemel-
det, dass sie ins Schlindern kommen, wenn sie Außen-
stehenden erklären, was die ChangeWriters machen. 

„Euch kann man nicht erklären, euch muss man erlebt 
haben.“

Nun, wie soll das in zehn Minuten funktionieren? Wir 
wissen, dass wir an solchen Präsentationen weiterar-
beiten müssen, um die Dinge noch mehr auf den Punkt 
zu bringen.

Und so schauten wir nach unseren 10 Minuten ge-
spannt in die Gesichter der anwesenden Gäste, die alle 

Interpretationen über die Qualität unserer Präsenta-
tion zuließen. Wir werden sehen…
Nachtrag: es hat geklappt, die Vector Stiftung 
ermöglicht, dass vier weitere Schulen in Stuttgart 
ChangeWriters Schulen werden. Danke!



4. Februar 20204. Februar 2020
Liebes Tagebuch,
der zweite Tag in Stuttgart mit einem völlig anderen 
Programm. Folgetreffen an unserer Partnerschule, hier 
muss ich uns nicht mehr erklären.

Wieder einmal bin ich beeindruckt, wie offen hier alle 
für neue Methoden sind und mit welch wertschätzen-
dem Blick auf die Schülerinnen und Schüler geschaut 
wird, auch wenn sie sich noch so herausfordernd ver-
halten. 

ChangeWriters und die Verbundschule Rohr, das passt 
einfach.

4. Februar 20204. Februar 2020
Liebes Tagebuch,
Der letzte Seminartag an unserer Partnerschule in 
Witten. Theresa, eine Seminarteilnehmerin, hatte unser 
Seminar bereits in Dorsten besucht und dann organi-
siert, dass ihre Schule zur ChangeWriters Schule wird. 

Auch wenn das Seminar in insgesamt sieben Teile zer-

stückelt werden musste, hat uns immer wieder be-
geistert, wie Theresa aus ihrer Praxiserfahrung be-
richten konnte, da sie bereits so viele Dinge in den 
Unterrichtsalltag eingebaut hat.

Und so wurde sie quasi zur Co-Moderatorin des Semi-
nars, was mir sehr gut gefallen hat. Nun freuen wir 
uns auf das erste Folgetreffen nach den Osterferien.



Übung
11. Februar 2020 11. Februar 2020 
Liebes Tagebuch,
Folgetreffen sind fester Bestandteil unseres Konzeptes 
und es macht immer wieder eine Riesenfreude, ein paar 
Monate nach dem Ende des Seminars zurück an die 
Schule zu kommen.

So war es auch hier in Erlangen. Ein großes „Hallo“ 
und die Atmosphäre gestaltete sich direkt sehr herz-
lich und zum Wohlfühlen. Cool, wenn direkt zu merken 
ist, dass der Beziehungsaufbau offensichtlich auch im 
Seminar funktioniert hat. Und wie viele Übungen hier 
schon umgesetzt wurden.

Aber das ist ja auch nicht verwunderlich bei einer 
Schule, die im Finale des deutschen Schulpreises stand.



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Claudia Esser, 
Dorsten

Visualisierungs-
expertin

Dipl.-Ing.,
Mediatorin
Illustratorin

Am Spielfeldrand eines Fußballplatzes am 
21.6.2015, einen Tag nach meinem 1. Flip-
chartseminar. Jörg und ich kannten uns 
schon viele Jahre länger, allerdings hatten 
wir von den Arbeitsbereichen des jeweils 
anderen völlig andere Infos. Gut, wenn man 
sich auch mal darüber austauscht.

Immer wieder kreative Möglichkeiten zur 
Außendarstellung finden, sodass richtig 
viele Menschen sehen: Wir sind einfach 
anders und es lohnt sich, die ChangeWri-
ters-Methoden in die Welt zu tragen!

Lasst uns die Welt zu einem glücklichen 
Ort machen, für alle Menschen!



15. Februar 15. Februar 
Liebes Tagebuch,
Hamburg meine Perle! Die Stadtteilschule „Auf der 
Veddel“ ist unsere neue Partnerschule und ganz schnell 
wurde klar, dass diese Verbindung passend ist.
Die Offenheit für unsere Methoden und das Thema Be-
ziehungsaufbau ist bemerkenswert. 

Ganz schnell entstanden tiefe Reflexionsgespräche über 
einzelne Übungen und es wurde der gemeinschaftliche 
Blick auf die Besonderheiten der eigenen Zielgruppe 
gelenkt.

Ich finde es auch ab-
solut bedeutsam, dass 
die beiden Seminar-
durchläufe jeweils frei-
tags und samstags 
stattfinden. Was für 
eine großartige Ein-
satzbereitschaft! Wir 
freuen uns schon auf 
den zweiten Teil.

19. Februar 202019. Februar 2020
Liebes Tagebuch,
weißt Du, was Inner Wheel ist? Inner Wheel ist die 
weltweit größte eigenständige Frauen-Service-Club-
Organisation mit zurzeit (2020) rund 3900 Inner 
Wheel Clubs und insgesamt über 108.000 Mitgliedern in 
104 Ländern aller fünf Erdteile.

Ein Inner Wheel Club ist drei Zielen verpflichtet: 

	# der Freundschaft untereinander
	# dem sozialen Engagement
	# der internationalen Verständigung

Das habe ich Dir aus Wikipedia abgeschrieben.

Etwa 20 Menschen kamen zum monatlichen Inner wheel 
Abend der Ortsgruppe Herne zusammen, übrigens 
nicht nur Frauen, und wollten von uns hören, wie es 
in unseren Schulen aussieht, wie man sich Schülerinnen 
und Schülern zuwenden kann, die kaum noch erreicht 
werden und wie man mit dem Tagebuch erfolgreiche 
Beziehungsarbeit gestalten kann.



Und so nutzte ich die Einladung, um die Geschichte 
unseres Vereins zu erzählen, die ja bekanntermaßen in 
der Schule begann. Und es gab vieles zu erzählen und 
vieles nachzufragen. 

Es sind Geschichten in der Art wie die von Irene (die 
sie in ihr Tagebuch schrieb und uns zu lesen gab), die 
wir bei solchen Veranstaltungen erzählen und die Men-
schen bewegen.

Irene schrieb:
Liebes Tagebuch,
heute schreibe ich einmal über zwei ganz besondere 
Klassen an meiner Schule, in denen ich schon so einiges 
erlebt habe. Die Unterschiede in der Leistungsfähigkeit 
sind grundsätzlich schon einmal enorm.

Aber die individuellen Probleme der Schülerinnen und 
Schüler sind so vielfältig, dass man manchmal verzwei-
feln könnte. Depressionen, Angststörungen, Sucht, 
Missbrauch, chronische Erkrankung, ADS/ADHS, alles 
finde ich hier wieder.
Ich bin in diesen Klassen nicht die Klassenlehrerin und 

das macht die Sache nicht gerade einfacher. Die ersten 
zwei Wochen des Schuljahres werden die Klassen näm-
lich ausschließlich vom Klassenlehrer unterrichtet. Es 
heißt bei uns „Ankommenszeit“, in der Regeln fest-
gelegt werden und man sich langsam aneinander ge-
wöhnen kann.

Anschließend kommen zwei bis drei Lehrkräfte dazu 
und eine davon bin ich.

Als ich die ersten Male die Klassenräume betrat, kam 
mir eine feindselige Stimmung entgegen. Anfangs hat 
mich das tottraurig gemacht und ziemlich verunsi-
chert, weil ich doch wirklich gute Absichten hatte. 

Erst nach einer Weile habe ich verstanden, dass die Ju-
gendlichen mich nicht persönlich treffen wollten, son-
dern nur ein weiteres Risiko in mir sahen, einer Lehrerin 
ausgeliefert zu sein, die sie abstempelt, demütigt, 
vorführt und so weiter.

Es mangelt ihnen leider nicht an negativen Erfahrun-
gen. 



Trotzdem, oder vielleicht sogar deswegen, wollte ich 
das Tagebuchschreiben einführen und zwar in beiden 
Klassen. Ich hatte bisher doch nur gute Erfahrungen 
damit gemacht. Dann habe ich losgelegt und Tage-
bücher verteilt, obwohl uns Corona im Nacken saß und 
die Einschränkung des Präsenzunterrichtes drohte. 

Aber ich wollte die erfahrungsgemäß schwere An-
fangszeit so gerne schnell überwunden haben und die 
Tagebücher sollten da helfen.

Zu Beginn war es eine einzige Katastrophe. Die Schü-
lerinnen und Schüler rotzten ihre Einträge nur so hin 
und machten sich über meine Fragen lustig. Manche 
verweigerten sich völlig. Nur wenige warfen ihre Ta-
gebücher in die grüne Kiste. Immerhin, darauf konnte 
ich aufbauen.

Ich empfand jedes einzelne Tagebuch in der grünen 
Kiste als großes Geschenk, denn diese darf ich lesen 
und vor allem darf ich auch darauf reagieren. 

Also schrieb ich in alle Tagebücher, die ich lesen durf-
te etwas rein. Natürlich reagierte ich individuell und 
manchmal gab ich sogar etwas von mir preis. Manchmal 
stand nur ganz wenig darin, trotzdem reagierte ich, 
indem ich mich zum Beispiel für die Offenheit bedank-
te, dass ich ihr Tagebuch lesen durfte. Ich hätte es 
nicht gedacht, aber im Verlaufe einiger Wochen wurde 
die grüne Kiste immer voller und auch in diesen Klas-



sen veränderte sich etwas. Die „schlimmsten“ Schüler, 
also die, die sich am meisten verweigerten und sich am 
wenigsten an irgendwelche Regeln hielten, freuten sich 
merklich über meine Antworten oder Reaktionen auf 
die Tagebucheinträge. Sie gaben sogar damit an: „Bei 
MIR hat Frau Lange etwas reingeschrieben.“ Oder: 
„Bei mir hat sie ganz viel geschrieben.“

Es ist für mich faszinierend, wie einfach eine Ver-
änderung auch in diesen Klassen möglich war und die 
Dinge, die geschrieben werden, berühren mich sehr. In-
zwischen verteile ich in unterschiedlichen Klassen jede 
Woche 60 Tagebücher. 58 davon landen in der grünen 
Kiste. Und sie schreiben gewissenhaft, wertschätzend, 
authentisch. Ist das nicht großartig?
Deine Irene

Es geht immer zunächst einmal darum, die Menschen 
zu sehen und diesen Menschen wertschätzend zu be-
gegnen, auch wenn es umgekehrt nicht der Fall ist.
Es war ein tiefer, berührender und emotionaler Aus-
tausch bei Inner Wheel in Herne, mitten im Ruhrgebiet. 
Ein guter Austausch.

Hier geht‘s zu 
Kapitel 2.1



5. März 20205. März 2020
Liebes Tagebuch,
Mein erstes Seminar mit Jörg. Dortmunder Norden. 
Brennpunkt. Hauptschule. Ich war sooo gespannt. 

Seit ich mit Jörg vor ewiger Zeit Projekttage an 
seiner alten Schule in Dinslaken durchgeführt habe, 
war ich an keiner Hauptschule mehr. Nun also hier. Zu 
meiner Anspannung gesellte sich Aufregung, fast so, 
wie die Minuten, bevor Musiker eine Bühne betreten. 
Wir waren nun mitten im Pott, mitten im Brennpunkt 
und ich konnte mit Öffis anreisen. 

Statt eines herzlichen Willkommens stand ich zunächst 
vor verschlossenen Türen, denn es hatte schon ge-
schellt. Schülerinnen und Schüler, die zu spät kom-
men, dürfen die Schule nicht betreten, daher war die 
Eingangstür von außen verschlossen.

Der Hausmeister ließ mich schließlich rein und ich hörte 
mit einem Ohr noch die Versuche einiger Schüler, doch 
auch noch reingelassen zu werden. Vergeblich. Regel 
ist Regel. Ich musste erstmal durchatmen.

Uns wurde der Textilraum als Seminarraum zugeteilt. 
2 Rollos gingen kaum hoch, viel Material lag herum. 
Als Jörg mit ersten Materialkisten ankam, versuchten 
wir dem Raum Stück für Stück immer mehr Change-
Writers Atmosphäre zu geben - eine echte Herausfor-
derung. Wir räumten hin und her, bauten auf, ab und 
um und schließlich war der Rahmen für ein hoffentlich 
erfolgreiches Seminar gegeben. 

Gestartet sind wir - wie immer - auch hier mit „den 
Freedom Writers“, einem eher berührenden, emotionalen 
Seminartag.  Dabei lernten wir die 15 Teilnehmenden 
von Stunde zu Stunde besser kennen, mit ihnen auch 
die Schülerinnen und Schüler und die ganze Schule. 
Parallelen zwischen den Lebenswelten der Schülerinnen 
und Schüler aus den Vorstädten von Los Angeles und 
denen hier wurden genauso deutlich, wie die Unter-
schiede.  

Der Tag verflog, und ich dachte auf dem Weg nach 
Hause: „Hier bewegt sich etwas.“ Ein erfolgrei-
cher Tag für uns als Team! Ach ja und gegen Ende 
des Seminars blickte jemand auf sein Smartphone und 



sagte „Oh, in Dortmund gibt`s einen ersten Corona-
Fall.“

Am zweiten Tag war die An-
spannung verflogen und die 
Gruppe machte es uns sehr 
einfach, als ModerationsTEAM 
aufzutreten.

Irgendwie war mir zwischen-
durch so, als würde ich das 
schon lange machen.

Der zweite Seminartag verläuft generell ganz nach 
meinem Geschmack: Aktivität, Erleben, Spiele, Lern-
projekte!
So sollen Seminare sein, so soll Schule sein. Und so war 
es auch heute.

Bildungsreferentin bei den ChangeWriters – ich glau-
be, ich bin in dem Job angekommen. „Job“? Ich glaube, 
das trifft es nicht so richtig. Es ist eine „Aufgabe“.
Deine Yvonne



11. März 202011. März 2020
Liebes Tagebuch,
heute waren wir an unserer Partnerschule in Bielefeld. 
Die Rahmenbedingungen für einen guten Beziehungs-
aufbau sind an dieser Schule nicht besonders günstig, 
da die Verweildauer der Schülerinnen und Schüler nur 
recht kurz ist. Wahnsinn, dass sich die Lehrerinnen 

und Lehrer davon nicht beirren lassen und trotzdem 
immer wieder versuchen, das beste aus der Situation 
zu machen. 

16. März 202016. März 2020
Liebes Tagebuch,
das war es erst einmal, alle Seminare, Workshops, Fol-
getreffen und Co wurden abgesagt, es ist Lockdown 
in Deutschland, die Schulen werden geschlossen. 

Unglaublich. Und jetzt? Was sollen wir jetzt noch 
machen? Und vor allem: Wie können Lehrerinnen und 
Lehrer jetzt ihre Schülerinnen und Schüler erreichen? 

Was passiert, wenn einige jetzt wochenlang zuhause 
hocken müssen? Was können unsere Beiträge sein, um 
Lehrerinnen und Lehrer zu unterstützen, auch jetzt 
den Kontakt zu den Kindern und Jugendlichen zu su-
chen?

Jetzt sitze ich hier zu Hause rum und fühle mich 
irgendwie orientierungslos. Mmmh, mal schauen, wie es 
weitergeht.



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Hier ist Platz für Dich bei den ChangeWriters



18. März 202018. März 2020
Liebes Tagebuch,
dann machen wir das eben anders! Ok, wir können un-
sere Arbeit momentan nicht auf gewohnte Art und 
Weise ausführen, aber das heißt noch lange nicht, dass 
jetzt keine Beziehungsarbeit geleistet werden kann. 

Und erst recht heißt das nicht, dass die ChangeWri-
ters keine Beiträge mehr leisten können. Und so saßen 
wir zusammen und überlegten, was wir in dieser Zeit 
anbieten können.

Uns ist es wichtig immer wieder daran zu erinnern, wie 
wichtig ein wertschätzender Beziehungsaufbau zu den 
Schülerinnen und Schüler ist, trotz der Schulschlie-
ßungen oder gerade wegen der Schulschließungen. 

Es ist davon auszugehen, dass sich nicht alle Kinder 
und Jugendlichen in Feierlaune befinden, weil die Ferien 

jetzt so lange dauern. Welche Übungen gibt es, die 
Lehrerinnen und Lehrer auch jetzt benutzen können, 
um trotz der Distanz in Beziehung zu treten?

Innerhalb einer halben Stunde lagen dutzende Ideen 
auf dem Tisch, wie Übungen abgewandelt werden kön-
nen. Ganz neue Ideen kamen dazu und in kürzester 
Zeit entstand Material für eine ganze Newsletter–
Corona–Spezial-Serie, die wir nun alle fünf Tage ver-
öffentlichen werden.

Ein echtes, spontanes, professionelles, lebendiges 
Teamtreffen mit vielversprechendem Ergebnis. Echt? 
Professionell? Lebendig? Da war doch was…ach ja…un-
sere Wertepyramide. Scheint ja zu passen….



19. März 202019. März 2020
Liebes Tagebuch,
durch meine erste Seminarmoderation fühlte ich mich 
gerade in meiner neuen „Aufgabe“ angekommen.

Jetzt sitze ich zu Hause im Homeoffice und überneh-
me die Kinderbetreuung. Kinderbetreuung und arbeiten 
– ist das jetzt so gedacht, dass es gleichzeitig pas-
siert, oder hintereinander?
Yvonne

Übung



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Jörg Knüfken, 

Dorsten
Geschäfts-
führer

Dipl. Sozial- 
pädagoge

Ich hatte ein paar Freunde eingeladen, um 
ihnen von meinen Praxiserfahrungen an 
meinen Schulen zu erzählen. Am Ende sag-
ten sie mir klar und deutlich: „Hey, um dei-
ne Projekterfahrungen anderen zur Ver-
fügung zu stellen, müssen wir einen Verein 
gründen.“

Die Schwierigkeiten, die mit und durch 
Corona entstanden sind überwinden und 
mit „emsiger Gelassenheit“ mehr und 
mehr Schulen für eine Zusammenarbeit 
gewinnen, damit ein wertschätzender Be-
ziehungsaufbau selbstverständlich wird.

Einfachheit ist die höchste Stufe der 
Vollendung.
-Leonardo da Vinci-





Oder auch: „Einmal mehr sooo gute Ideen und wert-
volle Inputs von euch - danke seid ihr ein Geschenk 
für unsere Kinder! Ihr seid wunderbar.“
Oh, liebes Tagebuch, das tut soooooo gut.

10. April 202010. April 2020
Liebes Tagebuch,
seit einigen Jahren veröffentlichen wir monatlich einen 
Newsletter. Kurz und praxisnah, die Abonnenten sollen 
etwas davon haben, daher packen wir auch immer eine 
Übung mit rein, die direkt im Unterricht ausprobiert 
werden kann. Wir haben noch nie eine Rückmeldung zu 
unseren Newslettern bekommen, höchstens einmal ein 
Hinweis auf einen Rechtschreibfehler.

Bei den Newslettern-spezial ist es anders und darüber 
freuen wir uns sehr.

Zum Beispiel so: „Liebes ChangeWriters-Team, ich 
möchte mich bei euch super-sehr-herzlich bedanken 
für’s Teilen der Methoden in den letzten Wochen. (…) 
Also, ich freue mich immer sehr über eure Kreativität, 
Anregungen, Aufmunterungen. Macht bitte weiter 
so!“
Oder so: „Danke für eure Methoden-Ideen! Gerade 
jetzt, wo der Unterricht total distanziert und fron-
tal ablaufen muss, ist das eine Möglichkeit, wenigs-
tens etwas Nettes mit hereinzunehmen.“

Hier geht‘s zu 
Kapitel 2.2



23. April 202023. April 2020
Liebes Tagebuch,
im Lockdown verstecken sich auch Chancen für unsere 
Vereinsarbeit. So haben wir die Gelegenheit genutzt, 
um an unserer Weiterentwicklung zu arbeiten, die be-
stimmt irgendwann nach Corona wieder auf Hochtou-
ren vorangehen wird.

Schon seit es unseren Verein gibt wissen wir, dass 
eigentlich noch etwas fehlt, nämlich der direkte Kon-
takt zu Schülerinnen und Schülern. Denn um die geht 
es ja schließlich bei allem, was wir machen.

Nun haben wir endlich festgelegt, wie wir die Schüle-
rinnen und Schüler wieder selbst erreichen können und 
nicht nur indirekt über die Lehrerinnen und Lehrer, die 
bei uns im Seminar sitzen.

Jetzt gibt es – Trommelwirbel – das ChangeWriter 
Programm „Gemeinsam Geschichte (n) schreiben“. 

Vier Bausteine, die sich aufeinander beziehen und immer 
mittendrin: Das Tagebuch. Ich freue mich auf die Um-

Übung



setzung und bin jetzt schon ungeduldig, bis es end-
lich losgeht. 

30.April 202030.April 2020
Heute ist Inas letzter Arbeitstag. Sie hat sich dazu 
entschlossen, den Weg in die Selbstständigkeit zu 
gehen. Schade für uns aber für sie sicherlich genau 
das Abenteuer, das jetzt dran ist.

Ina hat als Bildungsreferentin einen herausragenden 
Job gemacht und ich bin froh, dass sie als freie Mit-
arbeiterin weiterhin bei uns bleibt. Wir werden sie si-
cherlich sehr bald brauchen, wenn das mit Corona nach 
den Sommerferien hoffentlich vorbei ist.

04. Mai 2020 04. Mai 2020 
Heute starteten wir mit dem ersten Seminar unter 
Berücksichtigung aller gängigen Hygienemaßnahmen. 
Die Gruppe wurde halbiert, der Abstand zwischen den 
Sitzplätzen mit dem Zollstock abgemessen, das Ma-
terial wurde desinfiziert, es wurde durchgelüftet und 
so weiter.

Hier geht‘s zu 
Kapitel 4.1



Wir sind gespannt, wie die Umsetzung funktioniert 
und gleichzeitig erleichtert, dass es endlich wieder 
losgeht. Kontakt, Wertschätzung und Beziehung sind 
unsere Themen, endlich können wir sie wieder leben.

Hier geht‘s zu 
Kapitel 2.3



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Ina Raßbach, Dürrholz

ChangeWriters-
Trainerin

Trainerin 

Im September 2012 haben Jörg und ich uns 
im Rahmen der Ausbildung zum EOL-Trai-
ner(in) kennengelernt. Beim zweiten Modul 
„musste“ er dann zu den FreedomWriters in 
die USA fliegen und alles nahm seinen Lauf/
Change… 

Ich möchte mit meiner Arbeit in meiner 
neuen Rolle als ChangeWriters Traine-
rin einen Beitrag leisten, damit sich die 
spürbare SelbstWIRksamkeit für alle Be-
teiligten im Klassenraum dauerhaft er-
höht.

Wo bist du von einer Fähigkeit eines an-
deren zuletzt überrascht worden?



14. Mai 2020 14. Mai 2020 
Liebes Tagebuch,
wir dürfen zufrieden sein.

Natürlich war es für alle noch etwas ungewohnt, mit 
Maske da zu sitzen und sich auch bei Übungen immer 
wieder gegenseitig an die Abstandsregel zu erinnern. 

Auch die immer wiederkehrende Frage „Wie kann diese 
Übung unter Einhaltung der Hygiene- und Abstands-
regeln durchgeführt werden?“ war neu.

Trotzdem sind unsere Impulse angekommen und das 
Kollegium schien fest entschlossen zu sein, die Metho-
den ganz schnell in den Unterricht einzubauen. Und 
falls Unterstützung gebraucht wird… wir sind ja bei-
nahe Nachbarn.





10. Juni 202010. Juni 2020
Liebes Tagebuch,
die Situation in den Schulen bleibt herausfordernd. 
Lüften, Quarantäne, spontane Schließungen nach 
Corona-Ausbrüchen, Unsicherheit in Sachen Gesund-
heitsschutz, Maskenpflicht und Maßnahmen bei Re-
gelverstößen sind nur einige Themen, mit denen sich 
Lehrerinnen und Lehrer gerade beschäftigen.

Ich habe den Eindruck, dass sich die meisten Schu-
len irgendwie in die Sommerferien retten wollen, um 
danach wieder „ganz normal“ das neue Schuljahr zu 
beginnen. Ich schließe mich dem Plan an, bin mir al-
lerdings nicht ganz sicher, ob das Virus den Kalender 
kennt und mitmacht.

Es bleibt eine Wundertüte und wir werden die Ferien-
pause sicherlich nutzen, um unsere Aktivitäten der 
Situation anzupassen. 

24. Juni 202024. Juni 2020
Liebes Tagebuch,
ganz kurz vor den Sommerferien waren wir bei der 
Jahrestagung des Vereins der didaktischen Leitungen 
NRW zu Gast.

Es war schwer beeindruckend, wie der Verein beharrlich 
an dem Format festhielt und es unter Einhaltung aller 
Hygienemaßnahmen schaffte, einen besonderen Tag zu 
kreieren.

Hier geht‘s 
zu Kapitel 2.4



Vor allem spielte das Wetter mit, sodass alle Work-
shops und Vorträge draußen stattfinden konnten. 
Und so durfte ich meine Workshops auf einer schö-
nen Wiese unter einem schattenspendenden Obstbaum 
durchführen. Was für ein Arbeitsplatz, einfach groß-
artig. 

In beinahe allen Momenten der Veranstaltung war zu 
spüren, wie sehr die anwesenden Lehrerinnen und Leh-
rer in die Thematik Corona und Schule in den letzten 
Monaten eingebunden waren. So kurz vor den Som-
merferien war es ein tolles Forum, um sich über diese 
außergewöhnliche, nervenaufreibende, spannende und 
verunsichernde Zeit auszutauschen. 

25. Juni 2020 25. Juni 2020 
Liebes Tagebuch,
gerade haben wir die Jahreshauptversammlung been-
det. Dazu hatten wir die große Halle der „Galerie der 
Traumfänger“ gebucht, um mit ausreichend Sicher-

heitsabstand die Geschicke unseres Vereins zu lenken. 

Schön, dass trotz der beinahe tropischen Temperatu-
ren alle Plätze besetzt waren. Zwei Vorstandsplätze 
wurden neu besetzt.

Felix, unser bisheriger Vorsitzender, hat sich nicht 
mehr zur Wahl gestellt. Dieses Amt wird nun von Dr. 
Silke Krämer übernommen. Christin, unser bisheriger 
Finanzvorstand, stand ebenfalls nicht mehr zur Wahl. 
In ihre Fußstapfen tritt Burkhard Bell. 

Felix ist Mitgründer unseres Vereins und hat die ge-
samte Entwicklung der ChangeWriters mit voran-
getrieben und auf eine so unaufgeregte, ehrliche Art 
und Weise begleitet, wie es nur ein echtes „Kind aus 
dem Ruhrpott“ kann. Christin hat den Weg etwas 
später zu uns gefunden und stand anfänglich oft-
mals kopfschüttelnd neben uns, wenn wir Zahlen und 
Bilanzen aus pädagogischer Sicht betrachtet haben. 

Gut, dass sie sich dabei so beharrlich verhalten hat 
und dem Verein mit dem sachlich, analytischen Blick 



einer Finanzfachfrau eine enorme Unterstützung sein 
konnte.

Danke Chris-
tin, Danke Felix, 
sicherlich werden 
noch viele tau-
send Jugend-
liche von eurer 
Einsatzbereit-
schaft profi-
tieren. Schön 
auch, dass ihr 
weiterhin dem 
Verein treu 
bleibt und uns 
hoffentlich 
Unterstüt-
zung in der 
Beiratsarbeit 
gebt. 

Hier geht‘s 
zu Kapitel 6



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Gerd Ruoß aus Reutlingen

Mitglied, Trainer

Dipl.Soz.Arb./Soz.Päd., Erlebnispädagoge Be®
Tätigkeit: Schulsozialarbeiter an einem SBBZ 
ESENT und Lernen in Stuttgart
Mitarbeiter im ambulanten Bereich der Hilfen 
zur Erziehung in Stuttgart
Erlebnispädagoge

13.07.2018 erster Seminartag bei uns an der 
Schule, da war mir noch nicht wirklich be-
wusst, dass ich auf dem Seminar auch „rich-
tig“ bin…

Endlich aktiv 
werden und ein 
Seminar bzw. 
Workshop auch 
tatsächlich 
durchführen…

...ist sehr flexibel und wechselt zurzeit 
täglich… 



8. Juli 20208. Juli 2020
Liebes Tagebuch,
jetzt bist Du schon ein halbes Jahr alt und ich habe 
gerade einmal in Ruhe in dir geblättert.

Was waren das für sechs Monate. Alles ist anders, 
alles verändert sich ständig und immer wieder aufs 
Neue. Und nun stehen wir da mit etlichen ausgefalle-
nen oder aufgeschobenen Terminen, mit viel Distanz in 
der gesamten Gesellschaft, sowohl physisch, als auch 
in der Grundhaltung und können wohl gewiss sein, 
dass auch die zweite Jahreshälfte unplanbar bleibt.

Die Infektionszahlen sind endlich zurückgegangen, so-
dass der Urlaub doch stattfinden kann.

Ich bin ganz froh und dankbar, dass sich noch so viele 
Pädagoginnen und Pädagogen ermutigen ließen, auch 
unter diesen Umständen immer wieder an der Beziehung 
zu ihren Schülerinnen und Schülern zu arbeiten.
Auch über die Entwicklung innerhalb unseres Ver-
eins bin ich froh. Eigentlich wollten wir zum jetzigen 
Zeitpunkt schon 30 Trainerinnen und Trainer ausgebil-

det und eingesetzt haben. Doch es bleibt zunächst bei 
der Gruppe, die sich im letzten Jahr dazu entschieden 
hatte, unser Bildungsreferenten-Team zu unterstüt-
zen.

Ein halbes Jahr nach dem Ende der Trainerausbildung 
hat noch Niemand von ihnen ein Seminar moderieren 
können. Die Tatsache, dass alle nach wie vor dabei sind 
und uns die 
Treue hal-
ten, berührt 
mich sehr. 
Und irgend-
wann werden 
sie zum Ein-
satz kom-
men und das 
wird dann 
gebührlich 
gefeiert.

Irgend-
wann…



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Simone Holt-
kamp 

aus Dinslaken
Trainerin und 
Verbündetete 

Systemische 
Familienthe-
rapeutin / Kinder- und 
Jugendlichentherapeutin/ Sozialpädago-
gin/ Trainerin für Stressbewältigung & 
Achtsamkeit/ Yogalehrerin

Im Juni/ Juli 2017 habe ich das Seminar be-
sucht

Möglichst viel und gerne `echten` Kontakt 
mit dem System Schule, damit hier alle Be-
teiligten Unterstützung bekommen und wir 
gemeinsam den Fokus auf Beziehung und 
Verbindung legen können!

Gemeinschaft und Verbindung ist nicht nur 
eine biologische Notwendigkeit, sie tut ein-
fach gut und macht zu allem Überfluss auch 
noch Spaß!



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Burkhard Bell aus 
Schermbeck

Finanzvorstand

Unruheständler

Obwohl es den Verein da noch gar nicht 
gab, war es im Jahr 2012. Im Rahmen einer 
Buchpräsentation von „Das Wunder bleibt 
aus“ habe ich von Jörgs Praxiserfahrungen 
mit den Methoden der Freedom Writers ge-
hört. Das hat mich sehr beeindruckt.

Als Finanzvorstand möchte ich dabei hel-
fen, eine finanzielle Grundlage dafür zu 
schaffen, dass die ChangeWriters Metho-
den an möglichst viele Schulen in ganz 
Deutschland kommen.

Ich kenne keinen sicheren Weg zum Er-
folg, aber einen sicheren Weg zum Miss-
erfolg: Es allen Recht machen zu wollen. 



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Irene Lange, Berlin

Mitglied im ersten 
TTT-Team,
überzeugte
ChangeWriterin

Lehrerin

Irgendwann 2018 „stolperte“ ich über Jörg in 
einem Podcast und war von seinen Erfahrun-
gen, in denen ich mich selbst wiedererkannte 
und den Ideen der ChangeWriters gefesselt, 
probierte vieles aus, bis ich Anfang 2019 ein 
freies Seminarplätzchen ergatterte.

In Vollzeit, mit vollster Überzeugung, 
Hingabe, Freude, Optimismus als Bildungs-
referentin die Ideen der ChangeWriters 
in die Welt tragen!

Nur wer begeistert ist, kann andere be-
geistern



30.Juli 202030.Juli 2020
Liebes Tagebuch,
immer wieder melden sich ehemalige Schülerinnen und 
Schüler bei mir und mich beeindruckt, wenn sie nach so 
langer Zeit immer noch den Kontakt suchen.

Da ist Medina, die mir ganz freudig von ihrer Hoch-
zeit erzählt, oder Lena, die ihre Ausbildung begonnen 
hat, Yasin, der ganz traurig ist, weil seine Mutter 
verstorben ist, Dennis, der seine Hilfe für den Verein 
anbietet, Senem, die unseren Verein beim googlen nach 

Anne Frank (!) findet, oder Salih, der sein Tagebuch 
acht Jahre nach Ende des Projektes abholen möchte. 

Alle haben ihre Geschichte, alle haben ihre kleinen und 
großen Erlebnisse aufgeschrieben und alle haben den 
Weg ins Leben gefunden.

Heute habe ich Damir besucht, der seinen eigenen Bar-
bershop eröffnet hat. Ich wünsche ihm von ganzem 
Herzen, dass er damit Erfolg hat und durch die her-
ausfordernde Zeit kommt.

Ich freue mich über immer neue Geschichten meiner 
ehemaligen Schüle-
rinnen und Schüler 
und wünsche mir, 
dass ganz viele Er-
folgsgeschichten 
darunter sind.

Jörg und 
Damir



5. August 20205. August 2020
Liebes Tagebuch,
bald geht es wieder ins Seminar und wir freuen uns 
alle sehr darauf, die ausgefallenen Veranstaltungen der 
letzten Monate Stück für Stück nachzuholen. 

In den veranstaltungsfreien Wochen der Sommerferien 
beschäftigen wir uns kontinuierlich mit dem Thema 
ChangeWriters und Digitalisierung. Darüber steht im-
mer wieder die Frage, wie denn der Beziehungsaufbau 
überhaupt auf digitalem Weg funktionieren soll. 

Viele Menschen durften in den letzten Monaten ganz 
schnell unzählige „digitale“ Erfahrungen sammeln und 
die anfängliche Faszination von Zoom, Skype, Teams 
und Co wich schnell einer gewissen Genervtheit durch 

Übung



zunehmende Langeweile.

Für uns war es wichtig festzustellen, dass diese digi-
talen Plattformen eine Menge Möglichkeiten bieten und 
sehr wertvoll sind als Ersatz für keine Kommunikation. 
Allerdings schaffen es diese Medien (noch) nicht, die 
reale Begegnung unter Menschen zu ersetzen.

Es ist weit mehr, als keine Begegnung und gleich-
zeitig weit weniger, als echte Begegnungen. Schnell 
wurde uns klar, dass wir unsere vier Seminartage 
nicht auf ein Onlineformat übertragen werden. Aller-
dings werden wir uns digitale Wege zu Nutze machen, 
um auch in eventuellen Lockdownzeiten präsent zu 
bleiben.
Daher werden wir uns als Austauschebene eine eigene 
App zulegen, die für alle, auch für die, die uns nicht 
kennen, frei verfügbar ist. 

Des Weiteren gründen wir unseren eigenen YouTube 
Kanal. In unregelmäßigen Abständen werden wir Clips 
über einzelne Methodenbausteine drehen und veröffent-
lichen. Aus diesen Clips wird dann mittelfristig ein 
Online Seminarformat entstehen.

Wir freuen uns auf diese Programmerweiterungen und 
sind gespannt, wie das alles funktioniert. Jetzt wer-
den wir YouTuber, ach Du Schreck!



11. August 202011. August 2020
Liebes Tagebuch,
endlich konnte der zweite Teil des Seminars in Dort-
mund stattfinden. Normalerweise liegen immer zwei 
Wochen zwischen den beiden Teilen, hier ist es nun ein 
halbes Jahr!

Und wieder durften wir den urigen Textilraum nutzen 
und für unsere Zwecke umgestalten. Masken, Desin-
fektionsmittel, Zollstock und so weiter gehören zum 
Seminaralltag und natürlich auch das ständige Lüf-
ten. Nun ja, bei etwa 40 Grad Raumtemperatur waren 
die Fenster eh geöffnet und die seltenen Luftzüge 
wurden zu zusätzlichen Highlights.

Im Corona-Jahr haben es viele Menschen in der Schule 
gelernt, immer wieder spontan zu reagieren und sich 
neuen Rahmenbedingungen zu stellen. Das können wir 
auch und verkürzten die Seminartage so, dass wir 
noch einmal zu einem fünften Tag kommen.

Aus welchem Grund sollten wir auch einfach so einen 
Seminartag bei schwüler Hitze „durchziehen“? Wir 

wollen ja schließlich etwas bewirken und das Seminar 
ist und bleibt die Grundlage dafür – aber nicht bei 40 
Grad.
Deine Yvonne



3. und 4. September 20203. und 4. September 2020
Liebes Tagebuch,
wie sich das Bild doch verändert. Im ersten Teil des 
Seminars in Hamburg saßen wir mit etwa 20 Personen 
in einem Raum, der eigentlich für diese Personenzahl 
etwas zu klein war.

Und heute, ein halbes Jahr später, ist eine Raum-
nutzung auf diese Weise völlig undenkbar – außer im 
Unterricht…

Na ja, es muss nicht immer alles logisch sein, in Corona 
Zeiten.

Unser Seminarraum war auf jeden Fall regelkonform, es 
zog uns mit den 20 Teilnehmenden in die Schulaula. 

Der Abstand konnte eingehalten werden und der kom-
munikative und bei uns übliche Stuhlkreis, nahm re-
gelrecht gigantische Ausmaße an. Die direkten Gegen-
über waren teilweise nur vage erkennbar (zumindest 
für zu Kurzsichtigkeit neigenden Menschen wie mich) 
und eigentlich hätten wir gut Mikrofone gebrauchen 

können.

Trotzdem hat das Seminar offensichtlich seine Wir-
kung nicht verfehlt, wie an den ausschließlich positi-
ven Rückmeldungen deutlich wurde.

„Ich nehme aus dem Seminar mit wie wichtig es ist, 
den Schülerinnen und Schülern Wertschätzung ent-
gegenzubringen, denn diese erfahren sie ja sonst nicht 
so häufig. Genauso wichtig ist es, dass wir unterein-
ander Wertschätzung geben und erfahren.“

Das sagte eine Teilnehmerin und sie hat mich mit diesen 
Worten sehr berührt. Ja, darum geht es uns, darum 
gibt es uns.



Und auch wir fühlten uns wertgeschätzt. Zum Bei-
spiel in der Mittagspause, als mir ein Nachschlag an-
geboten wurde und ich versuchte mit Hinweis auf 
meine längst überfällige Diät abzulehnen.

„Diät?“ fragte die sympathische Kollegin mit leicht 
slawischem Akzent. „Aber nicht bei uns!“, ergänzte 
sie streng und ich erhielt den Nachschlag unaufgefor-
dert.

Ich liebe solche kleinen Szenen am Rand, weil ich mer-
ke, dass Beziehung und Wertschätzung im Fluss sind 
und wir nicht nur ein x-beliebiges Seminar. Danke, liebe 
Kolleginnen und Kollegen von der Veddel, wir freuen 
uns jetzt schon auf ein Wiedersehen.

Hier geht‘s zu 
Kapitel 3



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Melanie Bohlander,
Gahlen

„Good Soul“,
Bürokraft

Industriekauffrau

Das ist noch gar nicht so lange her. Im 
Herbst 2019 hat mir meine Cousine Yvonne 
von den ChangeWriters erzählt, kurz bevor 
sie anfing dort als Bildungsreferentin zu ar-
beiten. Das klang sehr interessant, aber ich 
hätte zu diesem Zeitpunkt nie gedacht, dass 
ich selbst bald zum Team gehören würde.

Ich habe einen völlig anderen berufli-
chen Hintergrund als die meisten anderen 
Teammitglieder und möchte meinen etwas 
anderen beruflichen Blick dafür nutzen, 
das ChangeWriters Netzwerk weiter aus-
zubauen.

Behandle andere Menschen so, wie auch 
du behandelt werden möchtest.



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Annekathrin Weber,
Dresden

ChangeWriters- 
Trainerin

Pädagogin und Ko-
ordinatorin in der 
Sächsischen Lan-
desvereinigung für 
Gesundheitsförde-
rung e.V.

Ich habe im Jahr 2018 einen Beitrag im Ra-
dio über die ChangeWriters gehört. Der Bei-
trag hat mich motiviert, mich zum Seminar 
in Dorsten anzumelden, das ich dann auch 
2018 besucht habe.

Ich möchte als Trainerin mein erstes Pra-
xisseminar durchführen und hoffe, dass 
das in diesem Jahr endlich wieder mög-
lich sein wird.

Gute Beziehungen in der Schule sind ge-
sundheitsfördernd.



17. September 202017. September 2020
Liebes Tagebuch,
der heutige Tag führte uns nach Dresden zur Sächsi-
schen Landesvereinigung für Gesundheitsförderung e.V. 

Die ChangeWriters passen hervorragend zu deren Pro-
gramm „Mind Matters“, findet auch unsere Trainerin 
Annekathrin.
Beim lockeren Kaffee sprachen wir über gemeinsame 
Veranstaltungen in Dresden im kommenden Jahr.

Die wird es sicherlich geben, wenn es wieder möglich 
ist…

22. und 23. September 202022. und 23. September 2020
Liebes Tagebuch,
wir waren in Bochum beim Projekt „Unicus“ zu Gast, 
einer Tageseinrichtung für junge Menschen, die sich 
mit den Gründen für ihre Schulmüdigkeit auseinander-
setzen und diese überwinden wollen.

Ein ChangeWriters Seminar, indem sich Lehrerinnen 
und Lehrer und Mitarbeitende der Jugendhilfe treffen, 
sich kennen- und ganz schnell auch schätzen lernen. 
Schön, dass wir auch in dieser Hinsicht Beziehungs-
stifter sein dürfen.



30. September 202030. September 2020
Liebes Tagebuch,
unser neues Teammitglied war heute zum ersten Mal 
im Büro. Und er hat natürlich direkt ein Tagebuch be-
kommen. Der sonstige Sachschaden hielt sich in Gren-
zen…

2. Oktober 20202. Oktober 2020
Liebes Tagebuch,
die ChangeWriters App ist da!

Nach wochenlangem Ausprobieren haben wir sie jetzt 
veröffentlicht. Jetzt hoffen wir, dass sie viel genutzt 
wird und motivierte Pädagoginnen und Pädagogen sich 

dort treffen und gegenseitig von ihren Ideen und Er-
fahrungen profitieren.

7. Oktober 20207. Oktober 2020
Liebes Tagebuch,
der zweite Seminardurchlauf an der Eichendorffschule 
ist gelaufen und ich befinde mich auf der Rückfahrt 
nach Dorsten.

Gerade von der Raststätte zurück zum Auto gekom-
men, muss ich Dir eine kleine Geschichte erzählen, die 
so typisch für dieses Jahr ist.

Denn während das Seminar gestern ganz normal, also 
unter allen üblichen Corona Regeln stattfinden konnte, 
saßen die Teilnehmenden heute alle mit Maske in der 



Runde. Offensichtlich hatte es über Nacht eine neue 
Anweisung von der Schulbehörde dahingehend gegeben.

Es ist so herausfordernd, die Stimmungslage von 
Menschen zu erahnen, wenn alle Masken tragen und 
genauso herausfordernd, überhaupt eine Beziehung 
aufzubauen, da es keine wahrnehmbaren Reaktionen in 
der Mimik zu erkennen gibt.

Hut ab denen, die täglich so unter diesen Bedingungen 
arbeiten und Danke an die Seminargruppe, dass wir 
das Problem unbürokratisch gelöst haben.



8. Oktober 20208. Oktober 2020
Liebes Tagebuch,
heute dürfen wir einmal so richtig stolz und zufrieden 
sein. Das neue Buch von Wolfgang Endres „Resonanz-
pädagogik in Schule und Unterricht: Von der Ent-
deckung neuer Denkmuster“ ist erschienen und wir 
durften mit einem Gastbeitrag mitwirken.

Der Ansatz der Resonanzpädagogik passt an so vie-
len Stellen zu unserer Arbeit. Umso schöner, dass diese 
jetzt auch in Wolfgangs neuem Buch anschaulich und 
einfühlsam dargestellt wird. 



30. Oktober 202030. Oktober 2020
Liebes Tagebuch,
alle aus unserem Team merken so langsam, dass dieses 
Jahr ein ganz besonderes ist. Wir haben alle „neben-
her“ immer wieder damit zu tun, unseren Lebens- und 
Arbeitsalltag neu zu organisieren und den immer wie-
der neuen Bedingungsparametern anzupassen.

Gleichzeitig schauen wir auch nach vorne, um zu pla-
nen, aber das fühlt sich ein bisschen so an, als würden 
wir ständig den Blick auf die Glaskugel werfen. 

Und wir stellen fest, dass dieser Lebensalltag Kraft 
und Energie kostet, die ansonsten in Projekte und 
Ideen geflossen wären. 

Und immer wieder stellt sich uns die Frage, wie es 
„unserer Zielgruppe“ geht, also den Lehrerinnen und 



Lehrern, die mäßig geschützt von Klassenraum zu 
Klassenraum hetzen und irgendwie versuchen, das bes-
te aus der Situation zu machen.

Und wie geht es den Schülerinnen und Schülern, die 
von der gesamten Situation sowieso total verunsichert 
werden? Ganz ehrlich, liebes Tagebuch, eigentlich soll-
ten alle so langsam Urlaub bzw. Ferien bekommen.

Das hätten wir doch verdient, oder?



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Simon Rodriguez-
Garcia, Dorsten

eine möglichst 
wirksame

Fachtrainer für 
Selbstbehauptung 
und Selbstver-
teidigung, Sozial-
kompetenztrainer

Die ChangeWriters sind mir 2017 zum ers-
ten Mal begegnet und zwar bei facebook. 
2019 gab es eine weitere Begegnung durch 
einen Beitrag im WDR Fernsehen. Und 2020 
schließlich kam es zu einer ersten persön-
lichen Begegnung beim Kaffeetrinken im 
Büro.

erreichen, berühren, begeistern, Perspek-
tiven erschließen, bestehende Beziehun-
gen festigen und begleiten insbesondere 
in der Zeit mit und nach Corona

In dir muss brennen, was du in anderen 
entzünden möchtest. 
Augustinus Aurelius von Hippo



24. November 2020 24. November 2020 
Liebes Tagebuch,
wie feiert man eigentlich den Start eines neuen Pro-
grammteils? Wie zelebriert man am würdigsten die 
Premiere eines YouTube Kanals? Wir haben uns dazu 
entschieden, uns in kleiner Runde und auf großer Dis-
tanz auf ein Glas Sekt zu verabreden und der Relase-
zeit 17.00 Uhr gemeinsam entgegen zu fiebern. 

Und dann war der erste Clip endlich online und wenige 
Stunden später schon reichlich aufgerufen, gelikt und 
kommentiert.

Eine neue Welt für uns und hoffentlich hilfreich für 
alle, denen gelingende Beziehungen in der Schule wich-
tig sind. Und weil die Zeiten nach wie vor so unplan-
bar sind, gibt es immer digitale Varianten dazu. Wer 
weiß schon ob und wie viele Lockdowns es noch geben 
wird.

Übung



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Tanja Backherms, 
Bochum

Fördermittel-
managerin

Meine erste Begegnung mit dem Verein 
war tatsächlich der Gründungstag am 27. 
März 2014 in Dorsten. Die vielen inspi-
rierenden Menschen mit einer gemeinsa-
men Vision haben mich sehr beeindruckt.

Ich möchte ganz viele Menschen für unsere 
Methoden und unsere Haltung begeistern. 
Ich möchte die vielen beeindruckenden Ge-
schichten von Schülerinnen und Schülern  
verbreiten, damit sie anderen als Vorbilder 
dienen können.

“Wir selbst müssen die Veränderung wer-
den, die wir geschehen sehen wollen.“ 
(Mahatma Gandhi)

Fundraiserin



30. November 202030. November 2020
Liebes Tagebuch,
dies war der letzte Arbeitstag 
von Christine.

Christine hat die Ursprünge des 
Vereins miterlebt und mitge-
staltet. Sie hat als Schulso-
zialarbeiterin überaus erfolgreich mit unseren Methoden 
gearbeitet, bevor sie als Bildungsreferentin unser Team 
erweiterte.

Nun geht es für sie auf zu neuen beruflichen Ufern 
und hält uns als „normales“ Vereinsmitglied die Treue. 

Gleichzeitig haben wir Ersatz gesucht und gefunden 
und gehen im kommenden Jahr mit einem deutlich grö-
ßeren Team an den Start. Mit ganz unterschiedlichen 
Stellenanteilen sind wir 2021 zu zehnt!

Die Zeichen stehen also auf Vergrößerung, gerade 
auch wegen des Schülerprogramms, welches hoffentlich 
trotz Corona im kommenden Jahr starten kann.

Hier geht‘s zu 
Kapitel 5

Übung



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Yvonne Herzig, Mülheim an der Ruhr

Hauptsächlich alles rund um die Bildungs-
angebote für Lehrkräfte & Pädagog*innen. 
Seminare durchführen, gestalten, weiter-
entwickeln, digitalisieren, und vieles mehr.
Kurz: Bildungsreferentin

Dipl. Sozialpädagogin

Bevor es die Change-
Writers gab, war ich 
bei einer Lesung von 
„Das Wunder bleibt 
aus“ dabei. 

Beziehungen aufbauen, Menschen verbin-
den und Netze(-werke) knüpfen, Horizonte 
erweitern, Potenziale entdecken, genießen 
und Erfolge feiern. Geschichten hören und 
Geschichte(n) schreiben. 

Reich sein. Reich an Abenteuer, an Gesund-
heit, an Lachen, an Glücksmomenten und an 
Liebe!



8. Dezember 20208. Dezember 2020
Liebes Tagebuch,
zum ersten Mal in diesem Jahr war Dilara mal wieder 
mit im Boot.

Dilara, eine ehemalige Schülerin, die uns seit vielen Jah-
ren bei Veranstaltungen unterstützt und unsere Ver-
einsarbeit mit ihrer persönlichen Sicht auf die Dinge 
bereichert.

Die Dilara, die vom Schulsystem nicht ausreichend 
wahrgenommen wurde und vom Gymnasium über die 
Realschule schließlich an meiner damaligen Hauptschu-
le landete. Die Dilara, die Tagebuch schrieb und es mir 
zu lesen gab. Die Dilara, die da schrieb „Ich dachte 
eigentlich, dass Sie das alles nur machen, weil Sie Geld 
dafür bekommen.“ Die Dilara, die den „Change“ woll-
te und schließlich doch noch ihr Abitur schaffte, um 
anschließend die Ausbildung als Erzieherin mit hervor-
ragenden Noten abzuschließen.

Die Dilara, die jetzt an einer Brennpunkt-Kita arbei-
tet.

Und genau mit dieser Dilara gemeinsam durfte ich 
heute einen Podcast für den „Bildungsklick“ des Bay-
erischen Lehrerinnen- und Lehrerverband (BLLV) auf-
zeichnen. Nach einer kurzen Eingewöhnungszeit spiel-
ten wir uns die Bälle zu und es war schön zu merken, 
dass die schmerzhaften Erfahrungen von damals ver-
arbeitet sind und eben diese junge Frau ihren Platz im 
Leben gefunden hat. Genau dafür gibt es uns.

Auf das in den kommenden Jahren noch viele tausend 
Menschen von unserem Verein Nutzen ziehen können.



9. Dezember 20209. Dezember 2020

Liebes Tagebuch,
heute möchte ich, nein ich muss über Ralf schreiben, 
eines unserer Vereinsmitglieder. Eigentlich hatte Ralf 
gar nichts mit uns zu tun und mit pädagogischer 
Arbeit an Schulen sowieso nichts.

Wir durften ihn vor fünf Jahren kennenlernen, als wir 
seine Frau Steffi einluden, als Teilnehmerin unser Semi-
nar zu besuchen, um anschließend mit ihr herauszu-
finden, was wir noch optimieren können.

„Ich komme, aber das ist der Valentinstag, da brin-

ge ich meinen Mann mit.“ Und so erschien auch Ralf 
im Seminar und ich hatte ein leicht mulmiges Gefühl, 
denn eine gewisse Unsicherheit, wie unsere Methoden 
auf einen fachfremden, skeptisch blickenden Manager-
typen wirken, konnte ich nicht unterdrücken.

Das Seminar schloss mit dem „Toast for Change“ und 
Ralf schnappte sich ein Glas Sekt und sagte in die 
Runde: „Mein Toast for Change“ ist, dass ich euch 
dabei unterstützen werde, den Verein groß zu ma-
chen, denn die Idee ist beeindruckend und davon sollen 
alle Jugendlichen etwas haben.“

Nun könnte man ja davon ausgehen, dass so ein Satz 
in der Euphorie eines Seminarerlebnisses ausgesprochen 
und ein paar Tage später vergessen wird. Bei Ralf war 
es nicht so.



Alle paar Wochen kam er aus Osnabrück angereist und 
half uns bei der Erarbeitung des Konzeptes und ent-
wickelte mit uns einen brauchbaren Businessplan. Sein 
professioneller Blick von außen hat uns dabei genauso 
geholfen wie seine kritischen Fragen.

Seine Gelassenheit und sein Humor sorgten dafür, dass 
wir den Prozess ganz unverkrampft gehen konnten. 
Und schließlich, am Ende der Konzeptphase, sagte er: 
„Ich glaube, ich habe meinen Beitrag geleistet und ihr 
braucht mich nicht mehr.“ Und weg war er.

Natürlich blieb Ralf Mitglied und auch Fördermitglied 
und betrachtete unseren Verein von daher konsequent 
aus größerer Entfernung, aber stets wohlwollend. 

Heute bekamen wir die Nachricht, dass Ralf bei einem 
Autounfall ums Leben gekommen ist. Unfassbar. Jetzt 
ist die Entfernung, mit der er uns betrachtet viel 
größer geworden. Hoffentlich, bleibt er wohlwollend. 
Danke, dafür, dass Du unseren Verein mitgeprägt 
hast. Shine on you crazy diamond!
Lebe wohl, wir sind unheimlich traurig!

10. Dezember 202010. Dezember 2020
Liebes Tagebuch,
der nächste Lockdown steht kurz bevor, die Schulen 
werden wieder schließen.

Was brauchen Schülerinnen und Schüler jetzt im be-
sonderen Maße, was unterstützt sie, durch diese Zeit 
zu kommen? Wir haben gesammelt und daraus ein Bild 
entwickelt, das wir in den nächsten Tagen in den so-
zialen Medien veröffentlichen werden:



11. Dezember 202011. Dezember 2020
Liebes Tagebuch,
mal wieder Lockdown, also auch keine Teamweih-
nachtsfeier.

Aber wenn jetzt nirgendwo Weihnachtsfeiern statt-
finden, könnten die Firmen und Konzerne das Geld, 
das sie sonst dafür ausgeben, nicht an gemeinnützi-
ge Organisationen spenden? Zum Beispiel an uns? Wir 
könnten es gut gebrauchen…

11. Dezember 202011. Dezember 2020
Liebes Tagebuch,  
die seltenen Tage im Büro tun einfach richtig gut! 
Der persönliche Kontakt mit dem Team fehlt mir sehr, 
die Lebendigkeit, die Ideen beim Kaffee trinken am 
Nachmittag, das gemeinsame Feiern von Erfolgen. 

Heute war einer dieser Tage und ich fahre gleich be-
flügelt nach Hause. Wohl auch, weil mich ein Kommen-
tar einer jungen Lehramtsanwärterin erreicht hat, den 
ich gerne mit dir teilen möchte. Sie hat unsere Me-
thoden in ihrem Distanzunterricht eingesetzt und war 
von dem Erfolg total überrascht. Sie schrieb:

Hier geht‘s zu 
Kapitel 7

Übung



„Also bisher habe ich viele Rückmeldungen innerhalb von 
zwei Tagen erhalten, das war in den letzten Wochen 
nicht der Fall. „Drei Dinge…“ kommt gut an, bin ge-
spannt, was noch einflattert. Einige machen sich die 
Mühe und zeichnen/malen was dazu und senden mir 
das Geschriebene. Ich freue mich sehr!“

Die erfahrene Selbstwirksamkeit spüre ich in jedem 
Wort! Das muss ein unglaubliches Glücksgefühl sein, 
mit seinen Schülerinnen und Schülern wirklich in Kon-
takt zu kommen.

Solche Rückmeldungen zu lesen macht Spaß und be-
stätigt auf so einfache Weise, wie Wertschätzung 
auch jetzt gelebt werden kann.

Ich glaube, in der Zwischenzeit habe ich über 300 
Beiträge auf Facebook und Instagramm veröffent-
licht und jedes Mal bin ich freudig aufgeregt, wie 
viele sich den Beitrag ansehen, teilen oder kommentie-
ren. Es überrascht nicht, dass persönliche Geschichten, 
richtige „Change“-Momente und Methoden besonders 
gut ankommen. Gerade auf Instagram nehme ich viele 

Lehrerinnen und Lehrer wahr, denen die Beziehung zu 
ihren Schülerinnen und Schülern enorm wichtig ist. 

Und ich freue mich total, dass sie sich durch unsere 
Methoden darin unterstützt fühlen und sie Möglich-
keiten finden miteinander in Kontakt zu kommen. 
Deine Tanja



Übung Übung



18. Dezember 202018. Dezember 2020
Liebes Tagebuch, 
zum Jahresende, sozusagen als kleine Bilanz, schreibe 
ich Dir einmal, was in diesem Jahr alles ausgefallen ist: 

	# 4 Tage Seminar an der Uni Bonn
	# 5 Tage Seminar an der VHS Köln
	# die Fortsetzung der Seminare in Gelsenkirchen und 
Bochum
	# das Seminar in Düsseldorf
	# das Beltz Lehrerforum in München
	# Jahrestagung Schulsozialarbeit in Stuttgart
	# Folgetreffen in Hamburg, Bielefeld, Wuppertal, 
Duisburg, Berlin, Dorsten, Oberhausen
	# zwei Train the TrainerInnen Ausbildungsrunden
	# zwei offene Seminare in Dorsten
	# Europaseminar, etc.

Bestimmt habe ich noch Sachen vergessen.

Auf der anderen Seite sind Dinge dazu gekommen:
	# unsere App
	# der YouTube Kanal
	# haufenweise Methoden zum Beziehungsaufbau digi-
tal
	# das Programm für Schülerinnen und Schüler
	# und vieles mehr.

Was sollen wir mit diesem Jahr anfangen? War es 
wirklich nur furchtbar? Und wie geht es eigentlich im 
kommenden Jahr weiter? Welcher Satz soll der letzte 
dieses Tagebuchs sein?

Da fällt mir ein Tagebuch einer Schülerin ein, die fol-
gendes schrieb: „Das ist nun mein letzter Tagebuch-
eintrag. Ich werde das Projekt vermissen. Ich finde es 
echt schade, dass es jetzt vorbei ist. Aber Dich, liebes 
Tagebuch, werde ich am meisten vermissen. Es war eine 
schöne Zeit.“
Auf Wiedersehen

Hier geht‘s zu 
Kapitel 4.2



Mein Name: 

Funktion im Verein:

Beruf:

Erste Begegnung mit den ChangeWriters:

Meine Ziele für den Verein für 2021:

Mein Motto: 

So sehe ich (ungefähr) aus

Dr. Silke Fiedeler

Mitglied/
Trainerin

Rechtsanwältin /
Mediatorin

Zum ersten Mal gehört habe ich 2016 von 
den ChangeWriters und mich direkt zu ei-
nem Praxissemiar angemeldet. Das habe ich 
dann 2017 in Dorsten besucht. Die Metho-
den und die Haltung der Menschen haben 
mich sofort begeistert.

Ich möchte in diesem Jahr mit den Chan-
geWriters Methoden neue Wege gehen.

nach v. Humboldt: „Im Grunde sind es die 
Verbindungen mit Menschen, die dem Le-
ben seinen Wert geben.“



Für ein wertschätzendes Miteinander in unseren 
Schulen:
Jetzt ChangeWriters Schule werden und Termine für 
2022 sichern:
info@changewriters.de 

Informiere Dich hier:
www.changewriters.de 

Oder:

	 instagram				    facebook
	
	 Hol dir die ChangeWriters App:
	 kostenloser Download im Playstore und Appstore

	 Abonniere unseren YouTube Kanal

Wir brauchen Dich!Wir brauchen Dich!

 

     

 

 

  

        
        
        
 

        

        



 

 
 

 
 

 

      
      

 




